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Fum Könige beſtellt, als Prieſter geweiht; beim Vollmonde ſoll das
erſte er, ein Lamm, gebracht werden. bringt EeS dar, doch auch Kain,
ſtatt ih C dienen, wagt eS und will elber, dem Verbote des Vater  —  —
7 rotze, Feldfrüchte opfern, „die EL un iſch und Blut nicht wandeln
kann“ . Vergeblich Uchen die Höllenfürſten das 23— hindern, ſie FEL⸗
treuen UTU die en des Kain, während das amm auf „gekreuztem Holze“
von Gott Angenommen, verſchwindet. Als Antwort für dieſes Zeichen vo  4
Himmel weiß Qaln nunr den Brudermord, wofür ihn der Fluch trifft; Liah,
Abels Braut, b0 ihm als eih in die Verbannung, während QAm und
Eva, un ganz verlaſſen, na dem Erlöſer, dem Sohne der Jungfrau⸗Mutter, vom Geiſte empfangen, rufen.

teſe magere Inhaltsangabe kann ſelbſtverſtändlich kaum eine Ahnungerwecken von den erhabenen Genüſſen, we den aufmerkſamen V

V

eſer des
Ganzen Twarten Die einzelnen Bilder trotzen von Y nd ahrheit,bei genauem, von Seiten eines Laien faſt überraſchendem Anſchmiegen zurKirchenlehre prudelt eine übermutsfreudige Natürlichkeit der Dichtkunſt,die von trockenem Kathedertone oder Predigerſalbung weit ſich entfernthält Die Sprache klingt würdig der bedeutenden Dinge, die beſungen, undmarkig, wie ſich für die Perſonen chickt, denen die Worte un den Mund
gelegt erden. Die fünffüßigen Jamben, E dem Anſchwellen des ede
fluſſes entſprechend teilweiſe ſich reimen, leihen ihr muſikaliſchen 0  au
Vorzüglich en ¹² die Oliſchen Auftritte gefallen, drollig und wild
zuglei dem Lu izer kann man dieſen ſchneidigen Kerlen nur gratu⸗lieren; 0  em Und reughe ＋

en nichts gelungenere geliefert. Mit G

ſtEeu Gewiſſenhaftigkeit vermeidet Hlatky ausgefahrene Diktionsgeleiſe, aber
dieſer lobenswerte rang treiht ihn 0l Steinen des n  & mitunter
kann man ih den Vorwurf des Manirierten nicht erſparen. rUwie „eignen Bratleihs Duft Roſt, Peitſchen wundeneiters gährnder0 verdienen den adel, wel 13 19, 20 Uriel verhängt: „Somißlang EeS dir und bleibt ein puk tim et des Lebend'gen

1⁴ (v 16
ehendort muß ſich einen überzähligen Fuß abſchneiden aſſen, und wer 21
richtig ſkandiert, erit mihi magnus Apollo). iſt ein bloß CET·
gänzen 257 11 erfaßte ließ verhaßte, ebenſo 338 17
ſtatt dich nicht 364 ein Druckfehler In etlichen Verſen ruhtdie ebung auf Onloſen Endſilben, quod beccato VIX EXCUSa:r:Ii potest.Die 1 reiht uin ihren Geheten den Täufer, den Nährvater, den
Apoſtelfürſten erſt nach den Engeln ein, Hlatky weicht YD 59 von dieſer Rang
ſtu Aung Der Dornenhag, mit welchem 129 der Herr den verbotenen
Baum Aumzäunt, nimmt ſich un Anbetracht der Leidensfreiheit am und
vas etwa ſch aus und erinnert aſt den kindlichnaiven Spuckerla mit welchem unſere ehörden die Tuberkuloſe abwehren wollen.Daß Kain, der „Wei und Kinder un ihrem Heime, ſeiner harrend, ließ,“ſchließlich auch Liah als Gattin heimführt, E dem erſchlagenen el
UL Braut gebührt E, iſt durch die nicht begründet und eher eine
ſchwächliche Anlehnung moderne Muſter. Dieſe Nebenſächlichkeiten muß
der ernſte Rezenſent zwar erwähnen, doch keiner will den Lorbeerkranz des
Verfaſſers zerzauſen, wenn au hie und da eunn unſchönwelkes Blättlein
herausgezupft wird Das Buch bereitet religiös unterrichteten Laien und
vor allem Geiſtlichen ungeahntes, echtes Vergnügen uim un mit frommerrbauung.

0  J.  ndem wir alſo von Herrn Hlatky cheiden, ſeien ihm als Gruß ſeineeigenen Worte rühmend zugerufen: Dein Können wingt ur Ehrfurcht1 uLr Furcht!
Viechtwang. Kilian Jäger von Waldau, Kooperator.

5 Caeremoniale für Prieſter, Leviten, Miniſtranten und Sänger.
Von Dr ndor Schmid Dritte, vermehrte Auflage. (it 150 Illu
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ſtrationen. Kempten, Köſel, 1906 Ger 80 (XX und 673 ‚  8 Broſch
M 6.— 7.20, gebd 8.— 9.60

Seit 1897, die zweite Auflage erſchien, ſind In einem liturgiſchen
erke, wie vorliegendes iſt, zahlreiche, mitunter einſchneidende Aenderun⸗
gen nötig geworden, beſonders da inzwiſchen das lus liturgicum durch die
neue amtliche Ausgabe der Entſcheidungen der Ritenkongregation recht
erhebli abgeändert erſcheint. Es Wwar eL für den Verfaſſer kein geringes
Stück Arbeit, ſein bereits eifällig aufgenommenes Werk allenthalben auf
den neueſten an hrin Dennoch iſt auch die Vermehrung eine
ganz anſehnliche: die 560 Kleinoktavſeiten ſind 673 großen, die Ab
bildungen 150 angewachſen. mne reiche von Belehrung und An
egung ſich da angeboten, insbeſondere au und das iſt wohl
das Spezifikum dieſes Handbuches In Hinſi auf echt kirchlichen unſt
geſchmack, wozu gerade die Bilder vorzüglich anleiten.

Bei einem Nachſchlagewerke fühlt ſich der Tittiter gereizt,
agd auf Fehler und erſehen E aber eln billiger Beurteiler
Ird ſich nicht wundern, bei einer ſo großen von Details
jener au wirklich eine Ausbeute heimbringt. Im Intereſſe weiterer Ver
vollkommnung des verdienſtvollen V  Ee und größerer Brauchbarkeit ſei
hier etwa auf die Partien eingegangen, die von den Votiv— und Requiems⸗
meſſen handeln, wO wohl jeder Lteſter manchmal nachzuſchlagen ſich ran
aßt ſehen wird.

In der Tabelle 144, I., ſcheint Verfaſſer für eine MisSaꝗã vOtiva
Solemnis DrO OII gravi auch SG. und simpl. ein beſonderes Indult
u verlangen. Mit ndult kann man hnehin an allen on auch —
auhten agen Votivmeſſen feiern, ogar private, geſchweige feierliche, die
doch viel eher geſtattet ind Unter bei den Ausnahmen fest Joseph,
kaum mit Recht, da dort ogar jegliche Requiemsmeſſe verwehrt iſt Und
Annuntiatio? Ein kurzer genügender Ausdruück wäre: festa sSolemnia (solem-
nissima) Universalis Heclesiae CtC

„Missae vOtivae 81 Sint de die infra Ipsam OCtavanl Cele-
brandae essent Ut In festo, 10 8t CUIII 610r12 1t Credo!“ So lautet
die Ceue Beſtimmung vo  2 30 Juni 1896, II. 392  2  2 Demnach iſt die An⸗
weiſung 148: 55 Feſte des eiligen Damaſus die Oktavmeſſe
Gaudens Credos unri  ig. 149 ird das übrigens
geſtanden In dem leiderve Schlußſatze „dagegen trifft * Credo),
enn eine innerhalb der eigenen wenn das Offizium de die
infra OCtavam trifft“ (nein, dann wäre EeS 10 keine Votivmeſſel), „als Votiv

wiederholt wird, mag das Oktavoffizium au nur ommemoriert
werden“ (das iſt ehen jedenfalls vorausgeſetzt!).

In der Zeittabelle für Requiemsmeſſen 165 muß Staunen
Erregen, daß ein Exequialrequiem Sonntagen erſter und zweiter
Klaſſe, nicht aber „Dom. min. X  — Pasch., Pent.“ (47) xrlaubt ſein ſoll
Nach der Erklärung 167 en auch privilegierte Ferien, igilien und
Oktaven ein Hindernis Ar ilden, was wieder nicht zutrifft. Und doch
darf 10 169 „für Arme eine Requiemsmeſſe geleſen werden,
wenn Sonn⸗ und gebotenen Feſttagen die Tagesmeſſe nicht au
C Da klappt offenbar nicht alles Oefters werden noch Dekrete zitiert,
die In die CUue authentiſche ammlung nicht herübergenommen ſind;
dieſe nicht ein partikuläres Privilegium enthalten, ſind ſie ausdrücklich
außer ra geſetzt

Alſo immerhin, einige Vorſicht iſt beim Nachſchlagen au In dieſem
Buche nicht überflüſſig. Die Ausſtattung iſt glänzend; indes hat das ere
gR  end weiße, ungemein ſpröde, weder Tinte noch Bleiſtift für etwaige
Privatbemerkungen zulaſſende Papier, das wohl der
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gewählt wurde, auch ſeine erheblichen elle Doch eine Auflage,
die wir *  von Herzen wünſchen, wird 10 er wieder eine verbeſſerte ſein.

ten Joſ Schellauf
6 Die chriſtliche Tochter Ein Spiegel für die weibliche Jugend

nebſt den gewöhnlichen Andachtsübungen. Herausgegeben von Ob
weger, Domprediger in Salzburg. Zweite, vermehrte und verbeſſerte
Auflage Salzburg, nton u  E 4.ä—

Auf dem Gebiete der Erbauungsliteratur für die Mädchenwelt errſcht
gewiß kein angel. Wir beſitzen ganz treffli  E, 10 ausgezeichnete erke
dieſer Art Die vorzüglichſten aus dieſen ſind wohl die Ee ehet und
Erbauungsbu un einem verbinden, weil ſie dem der Ule entwachſenen
Mädchen auf leichte, entſprechende Art eine Fortſetzung der nur äufig
mit der Ule endenden religiöſen nregung vermitteln. Vor wenigen
Jahren erſchien in alzburg ein Werkchen, das allen Anforderungen, die

ein derartiges Büchlein e  e werden können, ſo vollkommen ent⸗
ſprochen hat, daß nu  2 bereits eine zweite Auflage notwendig wurde Sein
hervorragend gediegener 35  nhalt und die hohe Autorität des Verfaſſers
rechtfertigen wohl au eine Beſprechung dieſer zweiten, bedeutend veu.
mehrten Auflage

In em Maße anſprechend iſt bei dieſem Werkchen vor allem der
Aufbau, der, ganz dem jugendlichen Sinne entſprechend, mit feinfühligemVerſtändni allmähli ſich entwickelt un einer eiſe, die recht geeignet
iſt, auf erz und emüt des heranwa  enden ens tiefen in

machen Ausgehend von dem Taufgelübde gibt das Büchlein in den
erſten Kapiteln der chriſtlichen Tochter Anleitungen, wie ſie In der Familie,
Vte überhaupt un ihrem Auftreten dem DOrbilde ihres göttlichen Lehr⸗
meiſters entſprechen ſoll Im weiteren werden die beſonders der I  ugend
anhaftenden Fehler kurz behandelt, worauf übergegangen wird auf die
Beichte und den Sakramentsempfang, der erſten und vorzüglichſten Stütze
auf dem Wege zur Vollkommenheit Um die chriſtliche Tochter auf dieſem
Wege eL und zielbewußt weiter führen, dem gelten die weiteren
Kapitel, die un paſſender Reihenfolge einen ungemein feinfühlig angelegten
Entwicklungsgang aufweiſen, wie denn dieſer überhaupt das Buch
In o ſeltener Art auszeichnet.

Recht zeitgemäße unte bringen auch die Kapitel ber Lektüre,
Men  enfurch U. mit einer nweiſung über die ittel iſt dann
der belehrende Teil Ende Dieſem chließt ſich ein entſprechender, Üüberaus
praktiſcher Gebetsteil in dem Uunter anderem der Kommuniontag mit
30 Seiten berückſichtigt wird, gewi eine ſehr begrüßenswerte Erſcheinung.

in allem erweiſt ſich „Die chriſtliche Tochter“ als ein überaus nütz
ES Handbuch für die elbliche 297  ugend

Wer formvollendete Sprache, zeitgemäße, praktiſche Auffaſſung, Reich⸗
der (edanken gepaart mit überzeugendem, ſeelenvollem Ton wür⸗

digen weiß, der kann dieſem Büchlein ſeine Sympathie nicht verſagen.
nn Franz Foſchum, Stadtpfarrkooperator.

7 en der Heiligen ne Betrachtungen und Gebeten auf
alle Tage des Jahres, ſowie auf die beweglichen Kirchenfeſte.
Nach dem Lateiniſchen des ehrwürdigen Pater Joh Steph. Groſez aus
der Geſellſchaft Jeſu Herausgegeben von Dir. Heinrich Rütjes, Pfarrer
un Döbermörmter. Mit vielen Illuſtrationen. Mit kirchlicher Approbation.
Fünfte Auflage Paderborn, 1906 Verlag und ruck der Bonifazius⸗
Druckerei. Preis IO 3.— 3.60 ehd 4. — 4.80

Dieſe fünfte Auflage der deutſchen Ueberſetzung des „Leben der Heiligen“
iſt um erglei den rühern Auflagen etwa erweitert, die Lebens⸗


